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a. Darstellung der Is0nicotinsäure aus Dipyridyl
und Dipyridin .

200 g Wassèertfrèeies Py ridin werden auf 60— 700 er -

Wärmt und dann 35 g metallisches Natrium in Portionen

das Ganze dannvon je 5 g eingetragen , man lä

3 Tage bei Zimmertemperatur stéhen und prüft nach

S Natrium nochAblauf dieser Zeit , o

einwirkt . Ist dieses nicht mehr der 80 trennt man

das schwarze , brüchige Reactionsprodukt vom unan⸗

Stunden in der Kältegegriffenen Natrium , leitet 10 —1

und längere Zeit bei 100 —110 “ feuchte Luft darüber ,

trägt es in Wasser ein und schüttelt die Lösung mit

Aeéther aus . Die ätherische Lösung d geétrocknet , der

Aether verdunstet und der Rückstand destilliert . Die

Fraktion von 260 —320 “ enthält sowohl Dipyridyl wie

Dipyridin .

modificierte dieses Verfahren dahin , dass ich das

Wasser brachte , was denReactionsprodukt sofe

Nachteil he

das Wasser gelangen , dann erhitzte ich zum Sieden ,

dass leicht kleine Natriumstückchen mit in

kochte mit Tierkohle aus und filtrierte . Aus dem Filtrat

krys nzendentallisiert dann das Dipyr
Nadeln mit 2 Mol .

punkt 680 ( uncorr . )

1, Seideg

allwasser , es hat den Schmelz -

Destilliert man dasselbe , 80 ver -

liert es sein stallwasser und schmilzt bei 1080 ( uncorr . ) .

Ausbeute sehr schlecht ist , verwand

Aus 200 g Pyridin erhi Da diet ich 8 g Dipyri

te ich zur Oxydation
das schwarze Reac sprodukt , um auch das Dipyridin
mitzu oxydieren . Das Reactionsprodukt wurde in Wasser
El6s ne Ii 1,881 14. 9 7* 23gelöst und die Lösung mit Schwefelsäure angeskuert , da

das Dipyridyl sehr beständig gegen Oxydationsmittel ist

und nur in saurer Lösung oxydiert wird . Nun oxydierte
1 it Kaꝗli F 8 An 21 7 X*7 — Nich mit Kallumpermanganat auf dem Wasserbad , filtrierte

vom Braunstein ab und fällte mit essigsaurem Kupfer .
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Ich erhielt so aus 200 g Pyridin 15 g isonicotinsaures

Kupfer , was 11 g Isonicotinsäure entspricht . Um diese

zu erhalten , wird das Kupfersalz in Wasser suspendiert
und Schwefelwasserstoff bis zur Sättigung in die heisse

Suspension eingeleitet . Man filtriert das Schwefelkupfer
heiss ab , und aus dem Filtrat krystallisiert die Isonicotin -

säure in undeutlichen , warzigen Krystallen , die wasserfrei

sind und bei 302 “ ( uncorr . ) schmelzen .

Der eben beschriebene Prozess geht nach den fol -

genden Reactionen vor sich :
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Um eine Uebersicht der quantitativen Verhältnisse

zu haben , gebe ich im Folgenden die Theorie und die

Praxis des Prozesses an :

100 Teile Pyridin geben

theoretisch : Praktisch :

Dipyridyl : 88. 14.

Isonicotinsäure : 69 . 15

Das Dipyridyl ist auf die gewonnene Isonicotinsäure

berechnet , da die Ausbeuten aus reinem Dipyridyl sehr

guteé sind , und man aus dem Reactionsprodukt von Natrium

winnt .auf Pyridin nur 600% des Dip

aus den angegebenen Zahlen , dass

diese nicht rentiert , zumal der Prozess

schwierig und wegen des unerträglichen Geruchs des

Reactionsprodukts sehr unangenehm ist .

b. Darstellung der Isonicotinsäure aus Uvitoninsäure .

Zur Darstellung der Uvitoninsäàure trägt man Brenz -

traubensäure in kleinen Portionen in gut gekühltes , alko -

holisches Ammoniak ein , dann scheidet sich plötzlich ein

weisser Niederschlag aus . Man lässt eine Zeitlang stehen ,

gie die alkoholische Flüssigkeit ab und löst den Nieder -

schlag in viel Was Dieses dampft man ein am Wasser -

bad , bis die Oberfläche Blasen wirft , dann löst man

wiederum in viel Wasser , versetzt mit verdünnter Schwefel -

säure und lässt die Uvitoninsäure auskrystallisieren , Was
in 12 Stunden geschehen ist . Die Theèorie dieser Reaction
ist folgende :

Ammoniak und Brenztraubensäure verbinden sich au

Imidobrenztraubensäure

CH. - O0O OOHNH , =OH- ONH ) COOHH . O
und drei Molecüle Imidobrenztraubensäure condensieren
sich zu d - Methyl - G1) Pyridindicarbonsäure ( Uvitoninsäure )
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